
D
ie digitalen Pioniere in 
den Zahnarztpraxen  arbeiten
schon seit weit über zehn Jah-

ren routinemäßig mit den angebotenen
Di gitalwerkzeugen. Auch nutzen viele
dieser Digitalanwender das bereits be-
stehende Angebot an Intraoral scannern
für einfache bis mäßig komplexe Res-
taurationen, um selbst den bisherigen
„Missing Link“ im  digitalen Workflow –
die orale Ab formung – zu überbrücken.
Doch  sowohl in der Hand habung und
Datenverarbeitung als auch in der wirt-
schaftlichen Darstellbarkeit waren bzw.
sind die bisher erhältlichen Intraoral -
scanner nicht immer einfach in den 
Praxisalltag zu integrieren.

„Abenteuer Intraoralscanner“?

Einer der Innovationstreiber, die unent-
wegt an neuen Lösungen in diesem
Marktsegment arbeiten, scheint derzeit
3M ESPE zu sein. In den USA ist seit 2013

eine neue Generation von Intraoral -
scannern dieses Anbieters auf dem
Markt – der sogenannte 3M True Defini-
tion Scanner. Seit diesem Sommer ist er
offiziell auch in Deutschland bzw. Eu-
ropa eingeführt. Ein sehr augenfälliger
Unterschied dieses Gerätes zu dessen
älteren Brüdern und Schwestern sind
seine Größe und sein Design. Das Hand-
stück hat inzwischen die Dimension ei-
nes etwas größeren, aber dafür gerad -
linigen Bohrers und ist damit das zurzeit
kleinste und handlichste Instrument am
Markt. 
Natürlich sind für den Hersteller die Prä-
zision und die Wiederhol barkeit exakter
Scanergebnisse die entscheidenden Ar-
gumente. In den Pros pekten wird von ei-
ner Pass ge nau ig  keit von 99,7 Prozent
geschwärmt. Vor allem aber bei der
Wiederhol barkeit werden die bisherigen
Geräte der Mitbewerber wohl etwas
nach gerüstet werden müssen. Tatsäch-

lich punktet der 3M True Definition
Scanner mit einer Vielzahl an weiteren
guten Argumenten. Zum einen liefert
der Scanner offene STL-Daten. Die
Wahlfreiheit in Bezug auf das  Labor ist
weiterhin gegeben. Zum  anderen sind
im Bereich der Implantologie auch ge-
schlossene Anbindungen an Anbieter
wie BIOMET 3i und Straumann möglich. 
Bei allen technischen und ästhe tischen
Finessen hinsichtlich des neuen Scan-
ners treibt 3M ESPE ein viel grundlegen-
deres Problem um: Wie können wir als
Innovator und überzeugter Investor in
diese Technologien für eine höhere
Intraoral scanner-Akzeptanz am Markt
sorgen?

GO!DIGITAL

Aus diesem Grund hat man sich bei 3M
ESPE zu einem für das Un ternehmen
recht ungewöhnlichen Schritt entschie-
den: Man wollte ein Symposium zum
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Formst du noch ab 
oder scannst du schon?

| Georg Isbaner

Die „Digitalisierungsgrade“ in den einzelnen Praxen sind unterschiedlich ausgeprägt. 
3M ESPE stellte in St. Wolfgang, Österreich, seinen neuen Intraoralscanner vor, der den 
digitalen Workflow verbessern soll.
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State of the Art der digitalen Zahnheil-
kunde veranstalten – man einigte sich
auf das auf fordernde Motto „GO!DIGI-
TAL – Transform your procedures“. Am 
9. und 10. Oktober wurden in St. Wolf-
gang, Österreich, im Scalaria Eventre -
sort am Wolfgangsee, neueste wissen-
schaftliche Erkenntnisse samt ihrer
praktischen Umsetzung zu den oben ge-
nannten Themen präsentiert. Unter der
wissenschaftlichen Leitung von Dr. Dan
Poticny haben ins gesamt zwölf renom-
mierte interna tionale Referenten über
digitale Technologien gesprochen und
dabei Chancen und Möglichkeiten die-
ser neuen Wege aufgezeigt. 
Die ersten Vorträge von Frédéric van
Vliet (3M ESPE), Dr. Dan Poticny und
Prof. Dr. Stefen Koubi machten mit ein-
drücklichen Zahlen und Gra fiken deut-
lich, dass unser Alltag  der maßen von
digi talen Geräten und Applikationen
durchdrungen ist, dass es nicht mehr
vorstellbar ist, ohne diese auszukom-
men. Die Referenten Prof. Dr. Albert
Mehl, Prof. Dr. Bernd Wöstmann und Dr.
Jan Frederik Güth machten auf die heu-
tigen Fähigkeiten und Möglichkeiten
des Intraoral scannens und dessen
Schnittstellen aufmerksam. Gerade Dr.
Güth ging stärker auf das Gerät ein: „Es
geht nicht so sehr um Präzision an sich.  
Die meisten Scanner sind schon heute
präzise. Vielmehr sind Vorhersagbarkeit
und Re peatability (Wiederholbar keit,
Anm. d. Red.) die entscheidenden Fakto-

ren beim Intraoralscan.“ Mit Wiederhol-
barkeit meint er die Reproduzierbarkeit
von gleichbleibend  präzisen Scan -
ergebnissen. Aufgrund dessen sei bei
dem neuen Gerät die  eigene Lernkurve
besonders güns tig, so Güth. Man könne
daher sehr schnell auf hohem – sprich
präzisem – Niveau digitale Abformun-
gen vornehmen. 
Prof. Dr. Daniel Wismeijer zeigte, wie 
die Daten von Intraoralscannern und
CT/DVT-Scannern kombiniert werden
können, um Planungen und Navigation
bei implantologischen Eingriffen opti-
mal durchzuführen. 
In diesem Sinne war die Ver anstaltung in
St. Wolfgang durchaus als Ermunterung
aufzufassen, in der ei genen Arbeits-
weise digital zu werden (GO!DIGITAL).
Man kann ge spannt sein, inwieweit 

3M ESPE mit der Pro dukt ein führung des
3M True De fi ni tion Scanners im Rah men
dieses Symposiums etwas verändert.
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Abb. 1: Die Referentenriege auf einen Blick.

Abb. 2: Das Tagungshotel am Wolfgangsee. – Abb. 3: Blick in den voll besetzten Tagungssaal. – Abb. 4: Detailansicht eines Scanvorgangs mit dem 3M True Definition Scanner.
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